Danzig 


287. 
Donnerſtag, den 6. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Dan 


hol. 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No: 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Kaſſel, Mittwoch, 5. Dezember. 
Der Verfaſſungsausſchuß der zweiten Kammer hat 
einſtimmig folgende Anträge geſtellt: 1) die Ver⸗ 
ſammlung möge fih nicht als rechtmäßige Landes 
vertretung anſehen und daher auf die Geſchäfte des 
Landtages nicht eingehen; 2) dieſelbe wolle eine 
Vorſtellung an den Kurfürſten richten, worin die 
Geſinnungeg und Wünſche des Landes offen dar- 
gelegt und Allerhöchſt derſelbe gebeten werde, das 
bis 1850 in anerkannter Wirkſamkeit beſtandene 
Verfaſſungsrecht alsbald wieder herzuſtellen und et 
wa vorzunehmende Abänderungen mit der auf Grund 
des Wahlgeſetzes von 1849 berufenen Landesver , 
tretung zu vereinbaren, 

Wien, Mittwoch 5. Dezember. 

Nach einemhier eingetroffenen Telegramme der öſter— 
reichiſchen Geſandtſchaft aus Liſſabon vom geſtrigen 
Tage war die Kaiſerin von Oeſterreich im beſten 
Wohlſein am 29. Nov. auf Madeira gelandet. 

Paris, Mittwoch 5. Dezember. 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Piſa iſt 
der Prinz von Syracus an einem Sılagfluf 
geſtorben. 

Lon don, Dienſtag, 4. Dezbr., Nachmittags. 
Die Kaiferin Eugenie hat heute der Königin von 
England auf Schloß Windſor einen zweiſtündigen 
Beſuch abgeſtattet und iſt um 34 Uhr von dort 
nach London abgercift. 8 N 

London, Mittwoch 5. Dezember. 

Hier eingetroffene Nachrichten aus Newyork vom 
23. v. M. melden, daß 500 Mann aus Kanſas 
an den Küſten des Miſſouri in der Abſicht, die 
Sclaven zu befreien, angekommen ſeien und daß 
General Harney dieſelben bekämpfe. Die Banken 
von Philadelphia, Baltimore, Washington und Nor: 
folk haben die Baarzahlungen ſuspendirt, die von 
Charleſton nur theilweiſe. 


Karlsruhe, 4. Dezember. 
Die wegen Hochverraths und Aufruhrs in den 
Jahren 1848 und 1849 bis zu zwölfjähriger Zucht 
hausſtrafe Verurthtilteb wurden amneſtirt. (H. N.) 


UAn garn. 
Alle Nachrichten aus Ungarn ſtimmen darin 
überein, daß das Land ſich in einer großen innern 
Aufregung befinde, die allerdings noch nicht in lich; 
ten Flammen ausgebrochen, aber trotzdem unverkenn 
ar fei. Uebrigens fehlt es auch nicht an ſehr deut ⸗ 
lichen äußern Zeichen dieſer inneren Aufregung, 
denn es kommt vielfach vor, daß die kaiſerlichen 
Inſignien und Wappen herunter geriffen und ge⸗ 
mäht werden; auch finden häufig heftige Scenen 
zwiſchen dem Volk und Militär ſtatt, und Fenfter- 
einwerfen nebſt Katzenmuſiken find an der Tages- 
ordnung. 
Was iſt der Grund dieſer Aufregung? — 
Das Glück, deſſen ſich die Italiener in ihrem 
Streben nach nationaler Selbſiſtändigkeit erfreuen, 
laßt die Ungarn nicht ſchlafen; es weckt ſie wie der 
litz, der plötzlich aus der Wolkennacht fährt; es 
drmuthigt fie zu neuen Verſuchen und läßt fie die 
überen vergeblichen vergeſſen. Sie wollen gleich 
en Italienern durch die eigene That ſich nationale 
elbſtſtandigkeit und Freiheit ſchaffen. 
Iſt nun aber der Kaiſer von Oeſterreich ihnen 
nicht in dieſem Streben durch feine Zugeſtändniſſe 


entgegen gekommen? Warum ergreifen ſie nicht 
das ihnen von ihm dargebotene Geſchenk, um ſich 
in aller Seelenruhe daran zu erfreuen, oder es 
wenigſtens als den beſcheidenen Anfang einer ftucht— 
baren politiſchen Emwickelung gelten zu laſſen? — 

Die politiſchen Zuſtaͤnde in Ungarn find ſeit 
langer Zeit traurig und krank. Das Volk hat 
davon immer ein lebhaftes Bewußtſein gehabt und 
mit Schmerz an die Vorzeit gedacht, in welcher 
feine Väter durch eine muſtervolle Verfaſſung be- 
glückt waren. — Die Sehnſucht nach dem ent- 
ſchwundenen Glück klang in feinem ganzen Weſen, 
in feiner Hoffnung und Liebe, wie eine ſchwermuths⸗ 
volle Melodie auf dem wogenden Meer ungelöſſer 
Akkorde. — Zu dem Character eines ächten Ungarn 
ſchien immer die Melancholie zu gehören. Dieſe 
aber iſt eine ſchwere ſeeliſche Krankheit, die aus 
Allem Nahrung ſaugt. Daher erklärt es ſich, daß 
die Conceſſionen, welche der Kaiſer von Oeſterreich 
den Ungarn gemacht, nicht beruhigend, fondern 
aufrühreriſch gewirkt, daß dieſelben nicht feine Abſichten 
und Zwecke erfüllen und er ſich wie ein Arzt vorkommen 
muß, der durch die dem Kranken gereichten Arienei- 


mittel nur in demſelben einen ſchwereren Aus bruch 
der Krankheit erblickt. 


Es iſt faſt immer der Foll, daß ein Kranker, 
wenn die in ihm tief ſchlummern den Krankheitsſtoffe 
erwachen, in einen Zuſtand verſetzt wird, wo Leben 
und Tod in ihm auf das Entſetzlichſte miteinander 
ringen. Dieſer Zuſtand fübrt aber auch unbedingt 
immer zu einer Kriſis, und eine ſolche ſcheint nur 
nach allen Anzeichen in Urgarn im Anzuge zu ſein. 
Wie ihre Entſcheidung fein wird, iſt jetzt noch nicht 
zu beſtimmen. Indeſſen hoffen wir, daß ſie eint 
ehrenvolle fein werde. Denn den tiefſten Regungen 
des Gemüths fehlt nimmer der Triumph des Geiſtes. 
Einſetzung der Nationalitäten in ihr uſſprüngliches 
Recht, das iſt der Triumph unſerer Zeit. 


Rund ſ ch an. 


Berlin, 5. Dez. Heute fand bei Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinz-Regenten Kabinels-Conſcil ſtatt, 
dem auch Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm beiwohnten. 

— Der Miniſter des Auswärtigen, Freiherr 
von Schleinitz, hat vom Könige der Niederlande 
einen hoben Orden erhalten. Geſtern Mittag hatte 
Hr. v. Schleinitz eine längere Beſprechung mit dem 
franzöfifchen Geſandten, Prince de la Tour d' Auvergne, 

— Das Gerücht, daß der Juſtizminiſter Simons 
noch vor Neujahr zurücktreten werde, erhält ſich in 
ſonſt wohlunterrichteten Kreiſen und ich habe allen 
Grund, daſſelbe für ein vollkommen begründetes zu 
halten. 

— Die „Voſſ. Zig.“ meldet: Die Phyſiognomie 
des Herrenhauſes wird in der bevorſtehenden Sigungs- 
Periode auch dadurch verändert werden, daß der 
bisherige Präfident deſſelben den Vorſitz nicht mehr 
führen wird. Prinz Adolph zu Hohenlohe Ingel 
fingen wird aus Geſundheitsgrüͤnden demſelben 
entfagen. Die vorausſſchtlichen Kandidaten der Prä- 
ſidentſchaft find: Graf Eberhard zu Stolberg ⸗Wer⸗ 
nigetode und — Appellations⸗ Gerichts- Präfident 
Graf Rittberg. Bei der überwiegenden feudalen 
Majoritat des Herrenhauſes dürfte die Wahl des 
Grafen Stolberg nicht zweifelhaft fein, wenn dieſelbe 
auch nicht mit der ſeltenen Einmüthigkeit erfolgen 
wird, als die bisherige des Prinzen von 
Hohenlohe. 


— Die „Preuß. Ztg.“ meldet, Herr v. Zedlitz habe 
bezüglich des Thatbeſtandes der in der Schwarck'. 
ſchen Rede gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen 
eine verantworterde Erklärung nebſt fämmtliden 
Aktenſtücken vorgelegt. Ueber etwaige Widerſpröche 
zwiſchen den beiderfeitigen Angaben werde Schwarck 
zu weiteren Aus laſſungen veranlaßt werden. 

— Das neuefie Militairwochenblatt bringt eine 
large Liſte von früheren Oberſtlieutenanis und 
Major a. D., welche reaktivirt waren, um die 
einfiweilige Vertretung der Kommandeurſtellen bei 
den Landwehrbataillonen zu übernehmen, und fetzt 
unter Belaſſung in dieſem Verhältniß mit ihrer 
früheren Penſion zur Dispoſition geſtellt werden. 
Bekanntlich ſollen die 81 fünften Stabsoffiziere bei 
den Infanterie» Regimentern nebſt 35 Stabs Offi⸗ 
zieren aus dem Stande der noch dienſttüchtigen 
Vexrabſchiedeten eintretenden Falls mit der wirklichen 
Führung der 116 Landwehrbataillone erſten Auf- 
gebots betraut werden. Durch die jetzige Anordnung 
werden dieſe Commandoſtellen für ihre defignirten 
Inhaber grundſätzlich frei, obne daß die betreffenden 
fünften Stabsoffiziere thatſächlich ſchon genöthigt 
wären, den activen Liniendienſt mit ihren Landwehr ⸗ 
poften zu vertauſchen. * 

— Dem Vernehmen nach wird nun Seitens der 

hieſigen Gerichtsaſſeſſoren in corpore eine Petition 
on den Juſtiz-Miniſter vorbereitet, welche den An- 
trog ſtellt, ſie behufs eigener Nachſuchung einer 
Erwerbsbeſchäftigung auf fo lange aus den Juſtiz⸗ 
dienſte zu beurlauben, bis ihnen zum wenigften ein 
diätariſches Kommiſſorium in demſelben gewährt 
werden könne. 
Das Leichenbegaͤngniß Ludwig Rellſtabs fand 
am Sonnabend Mittag ſtatt. Es war der Stellung 
wuͤrdig, welche der Verſtorbene im Leben eingenommen 
hatte. Das Trauerhaus war viel zu klein zur Auf⸗ 
nabme der Perſonen, welche ſich eingefunden hatten, um 
dem beliebten Schriftſteller die letzte Ehre zu erweiſen. 
Aus allen Kreiſen der Geſellſchaft waren ſie gekommen, 
namentlich aber aus den literariſchen und kuͤnſtleriſchen. 
Keine Zeitung Berlins war unvertreten. An beſonders 
diſtinguirten Perſonen bemerkte man die Herren Generals 
intendant v. Hülfen, Hofrath Schneider, General-Muſik⸗ 
dir. Meyerbeer, Oberbürgermſtr. Krausnick. Die beruͤhm⸗ 
teſten aus der Mitte der K. Saͤnger trugen an Rellſtabs 
reich mit Blumen geſchmuͤcktem Sarge das Lied: „Raſch 
tritt der, Tod den Menſchen an“ vor, der Prediger 
Stahn hielt die tiefergreifende Leichenrede. Theils zu 
Fuß, theils in langer Wagenreihe folgten die Leidtragen⸗ 
den zur Beerdigung auf dem vor dem Landsbergerthor 
belegenen Kirchhofe. Nach langem raſtlos thaͤtigen, nach 
vielen Seiten hin gluͤcklich wirkſamen Leben, ruht dort 
jetzt der Schriftſteller, der Jahre lang auf die Journa⸗ 
liſtik Berlins die groͤßte Einwirkung geuͤbt hat, der den 
jetzt ſo ſtark ausgebeuteten „Berliner Artikel“ geſchaffen, 
bat, der Neſtor der Journaliſten Berlins — Ludwig 
Rell ſtab. Sanft ruhe feine Aſche. > 

— Der vormalige Medizinalrath v. Pochhammer, 
der bekanntlich wegen Entwendung einer Cigarren. 
ſpitze zu drei Monaten Gefängniß und einjährigem 
Verluſte der Ehrenrechte rechtskräftig verurtheilt 
worden war, iſt dahin begnadigt worden, daß ihm 
die Gefängnißfirafe und der Verluſt der Ehrenrechte 
erlaſſen und der Adel belaſſen iſt, dagegen bleibt 
ihm die ärztliche Praxis im preußiſchen Staate 
unterſagt. 

— In Potsdam iſt vor zwei Nächten ein ſchreck⸗ 
liches Unglück paſſirt; bei einem Brande eines 
Hintergebaudes wurde ein Mann mit ſeinen brei 
Kindern ein Opfer der Flammen, während die Frau 
ſich noch über die Dächer retten konnte. 

Stettin, 5. Dezbr. Am Dienſtag feierte der 
Kayzleirath von der hieſigen königl. Regierung Here 


Schönn fein fünfzigjähriges Amtsſubiläum, nachdem 
derfelbe ein volles halbes Jahrhundert bei der Re— 
gierungsabtheilung für Forſt- Verwaltung im Amte 
geſtanden und dieſe Stellung nur während der Be 
freiungskriege unterbrochen hatte, als der Ruf des 
Vaterlandes auch ihn zu den Waffen führte, und er 
bei dem Füſilier⸗Bataillon des 1. Pomm. Grenadier- 
(Könige) Regiments als freiwilliger Jäger den 
Sturm auf Lüneburg ausführte und die erſten 
eiſernen Kreuze gewann, überhaupt der erſte preu- 
ßiſche Heerestheil, welcher den blutigen Sieges reigen 
der Befreiungskrirge eröffnete und bei welchem der 
Jubilar zum Offizier avancicte. 

Köln, 2. Dec. Die beutige Nummer des 
hierſelbſt erſcheinenden Kölniſchen Anzeigers wurde 
geſtern Abend wegen eines water der Aufſchrift: 
„Der Juſtiz⸗Miniſter Simons“, an der Spitze des 
Blattes ſtehenden Artikels polizeilich confiscitt und 
auch aus den öffentlichen Localen hinweggenommen. 

Frankfurt a. M, 3. Dec. In der geſtrigen 
zweiten Monatsverſammlung der Turnvorſtände der 
Umgegend wurde, dem „Frankf. J.“ zufolge, vom 
Frankfurter Verein die Mittheilung gemacht, daß 
im nächſten Jabre eine Anzahl amerikaniſcher Turner 
aue New⸗ Mork, Philadelphia, Baltimore u. a. St 
eine Turnfahrt nach Europa machen werde, worüber 
dem Präſidenten des deutſchen Turntages, Georgi 
in Eßlingen, bereits direkte Mittheilungen zugegangen 
find. Frankfurt, als amtliche Hauptſtadt Deutſchlands, 
iſt neben anderen Städten, welche die Turner be- 
ſuchen werden, zum Empfange derfelben auserſehen. 
Es wurde deshalb vorgeſchlagen, das mittelrheiniſche 
Turnfeſt, welches 1861 in Oberſtein ſtattfinden fol, 
hier zu halten und die Amerikaner dazu einzuladen. 
Um die Koſten für den Empfang dieſer Gäſte zu 
bereiten, beſchloß man, eine gemeinſchaftliche Turn- 
kaſſe zu errichten, welche künftig überhaupt für tur 
neriſche Zwecke und eventuell zur Unterſtützung 
verunglückter oder bedürftiger Turner dienen ſoll. 

Heidelberg, 25. Nov. Die Pferde- Ver⸗ 
ſendung aus dem nordweſtlichen Deutſchland nach 
Sardinien iſt wieder eine ganz bedeutende; denn 
ſchon feit mehreren Tagen treffen mit jedem Abend» 
zuge der Main⸗Neckarbahn 40 bis 50 Stück ein, 
welche hier übernachten, um den andern Morgen 
weiter ſüdwärts zu ziehen. Und für die nächſten 
Tage find ſchon wieder 450 Stück hier bei der 
Bahn Verwaltung angefagt. 

Wien, 3. Decbr. Aus Ungarn gehen der 
Regierung fortwährend die bedenklichſten Nachrichten 
zu. Die Revolte fängt auf dem flachen Lande an, 
mit großer Dreiſtigteit ibr Haupt zu erheben, und 
wenn nicht in den nächſten Tagen ein weſentlicher 
Umſchwung eintritt, ſo wird zu außerordentlichen 
Kraftmitteln Zuflucht genommen werden müſſen, 
um dem Geiſte des Aufruhrs und der Anarchie 
wuchtige Feſſeln anzulegen. Man verſichert uns, 
daß die Steuerentrichtung in Ungarn auf derartige 
Hinderniſſe ſtoße, daß ſich ein Rückſtand von 
12 Millionen Grundſteuer allein bis heute herausſtellt. 

— Am fünften Jahrestage des Ablebens des 
polniſchen Dichters Adam Mickſewicz wurde in der 
St. Annenkirche zu Krakau ein feierliches Requiem 
abgehalten. Daſſelbe begann gegen 11 Uhr, und 
die Studirenden des Gymnaſiums wollten an dem- 
ſelben theilnehmen. Der auf der Durchreiſe dort 
anweſende Schulrath Czerkawski aus Lemberg gab 
nun, wie man der „Preſſe“ ſchreibt, dem Direktor 
den Auftrag, den Schülern der unteren vier Klaſſen 
ihren Willen zu laffen, rieth jedoch, daß man die 
Hörer der oberen vier Klaſſen im Gymnafial- 
Gebäude zurückhalte. Dies geſchah auch. Die 
jungen Leute durften. erſt nach halb 1 Uhr das 
Gymnaſial Gebäude verlaſſen. Da der Gottes dienſt 
jedoch noch fortdauerte, fo begaben ſich viele der- 
ſelben in die Kirche. Diejenigen, welche es tbaten, 
wurden vom Direktor notirt. Dies erregte einige 
Aufregung. Mehrere Bürger Krakaus begaben ſich 
zu dem Hofrath Bukaſowicz, der feine Mißbilligung 
über die ergriffenen Maßregeln ausgeſprochen haben 
ſoll. Der „Czas“ brachte nun in ſeiner Nummer 
vom 29. einige den Gegenſtand betreffende Zeilen. 
Er ſagt unter Anderem: „Der Schulrath Czerkawski 
iſt von Wien zurückgekehrt. Leider iſt es der ganzen 
Stadt bekannt, in welchem Sinne er ſich dort in 
der Sprachenfrage geäußert. Auf ſein Anſtiften 
wurde geſtern die Jugend im Gymnaſium bis 
halb 1 Uhr zurückbehalten und dadurch auf das 
empfindlichſte gereizt.“ Das Blatt wurde darauf 


um 11 Uhr Vormittags in den öffentlichen Lokalen, 


wo es auflag, konſiszirt. Die Aufregung flieg. 
Gegen 2 Uhr wurde Schulrath Czerkawski in einer 
Gaſſe von 50 jungen Leuten angefallen und ge- 
ſchlagen. Er flüchtete ſich in ein Haus, deſſen 


Thor geſchloſſen wurde. Man erbrach das Thor, 
mißhandelte den Schulratb von neuem, 
wurde nur durch den Beiſtand eines Hausbewohners 
befreit. 
Hauſe, wo er Schutz geſucht. 
mit Menſchen angefüllt. 


und dieſer 


Er flüchtete ſich zu einer Dame in dem 
Die Straße blieb 
Militair rückte aus, worauf 
ſich die Menge zerſtreute. Abends wurde der Schul- 
rath in einem geſchloſſenen Wagen nach der Eiſen 
bahn gebracht und fuhr nach Lemberg. j 
— Aus Turin, 29. Novbr., meldet man der 
„Patrie“, daß die piemonteſiſche Regierung die 
Creirung von drei großen See-Präfecturen, die eine 
in Genua, die zweite in Neapel und die dritte in 
Ancona, beabſichtigt. Ferner fol ein großes See- 
Arſenal im Golf von Spezzin errichtet werden. Der 


von der turiner Kammer vor drei Jahren adoptirte 


Plan ſoll in größeren DVerhältniffen ausgeführt 
werden. Ein großes Baſſin, das 100 Linienſchiffe 
faßt, wird in der Ebene von Porto Venere gegra- 
ben werden. Dieſes Schreiben fügt noch hinzu, 
daß bis nachſtes Frühjahr die italienifche Flotte fo 
ſtark fein fol, daß fie im adtiatiſchen Meere allen 
Eventualitäten Trotz bieten kann. — Die Regierung 
des Fürſten Kuſa iſt mit der des Königs Victor 
Emanuel ſehr intim geworden und hat beſchloſſen, 
eine gewiſſe Anzahl junger Leute nach Turin zu 
ſenden, um ſie dort ſtudiren zu laſſen. Außerdem 
hat die Regierung der Moldau Walachei zur Exrich⸗ 
tung eines directen Dampfſchifffahrts⸗Dienſtes zwiſchen 
Galacz und Genua die Ermächtigung ertheilt. 

— Laut Nachrichten aus Gaéta vom 27. Nov. 
iſt das Feuer auf Seiten der Piemonteſen, welche 
ihre gezogenen Kanonen erwarten, faſt ganz eingeſtellt. 
Die Neapolitaner ſchießen mehr. Am 26. v. Mts. 
um Mitternacht leiteten die Prinzen das Feuer. 
Es war davon die Rede, die Vorſtadt, wo die 
Piemonteſen ſich verſchanzt haben, in Brand zu 
ſtecken. Die Theuerung nahm immerfort zu. Es 
waren Geldfendungen angekündigt. 

Paris, 1. Decbr. Die Gerüchte von dem 
bevorſtehenden Erſcheinen eines kaiſerlichen Manifeſtes, 
welches die liberalen Zugeftändniffe des Dectets vom 
24. Nov. mehr präcifiren und erweitern follte, haben 
dadurch mehr Beſtand gewonnen, daß der Kaiſer, 
der zu dieſem Zwecke ausdrücklich von Compiegne 
zurückgekehrt iſt, in dem geſtrigen Miniſterrathe per⸗ 
ſönlich den Vorſitz führte. In politifhen Kreiſen 
tritt man jedoch dieſen Gerüchten entſchieden entgegen. 
Ebenſo kreuzen ſich noch die widerſprechendſten Ge— 
rüchte darüber, ob eine Auflöfung des geſetzgebenden 
Körpers und die Ausſchreibung allgemeiner Neu- 
wahlen flattfinden werde oder nicht. Das „Journal 
des Debats“ fordert in einem ſehr entſchieden ge- 
haltenen Artikel aus der Feder des Herrn Prevort- 
Paradol dieſe Auflöſung des geſetzgebenden Körpers 
als eine unabweislicht Bürgſchaft für die Aufrichtig 
keit des Decrets vom 24. Nov. Mit gleicher Ent- 
ſchiedenheit ſpricht ſich das „Siecle“ für die Noth- 
wendigkeit aus, die Wähler zum Zweck der Neu⸗ 
wahl ihrer Vertreter zuſammen zu berufen, erachtet 
es jedoch für angemeſſen, dieſe Einberufung der 
Wähler bis nach ſtattgebabter Revifion der Wähler» 
liſte zu verſchieben, die im Januar ſtattfinden wird. 
Ferner ſcheint es dem „Siecle“ erforderlich, daß dem 
Lande Muße gelaſſen werde, ſich zu ſammeln, um 
ſeinen eigenen Gedanken zu ergründen, ſo wie daß 
man den Miniſtern vorgängig Zeit gönne, um in 
einem Perſonal von Präfecten und Unter ⸗Präfeeten, 
die ſich vielleicht nicht mehr im Einklange mit dem 
gegenwärtigen Gedanken der Regierung befänden, 
die nöthigen Veränderungen vornehmen zu konnen. 
Ueberhaupt erachten faſt ſämmtliche Pariſer Journale 
die Auflöſung des geſetzgebenden Körpers als die 
logiſche Conſequenz und die natürliche Vervollſtän⸗ 
digung des kaiſerlichen Decrets, das die Befugniffe 
des geſetzgebenden Körpers erweitert. Die entgegen- 
ſtehende Anſicht findet ſich in mehr oder weniger 
entſchiedenen Ausdrücken nur in der offitiöſen Preſſe. 
Der „Conſtitutionnel“ behauptet übrigens auch heute 
noch, es fei entſchieden unrichtig, daß man ſich über 
all mit dem Gedanken einer Aauflöſung der gegen⸗ 
wärtigen Wahlkammer beſchäftigt habe. Einer 
dritten Anſicht zufolge würde die ordentliche Seſſion 
des geſetzgebenden Körpers früher als gewöhnlich, 
ſchon im Monat December eröffnen werden. 

— Die Kaiſerin wird, wie erwähnt, am 8. d. M. 
hier zurückerwartet. Die Eur, die fie urſprünglich 
in Schottland, und zwar auf Anrathen eines Le ib⸗ 
arztes der Königin von England, brauchen ſollte, 
ſcheint ausgeſetzt zu ſein. Veränderung der Luft 
und Zerſtreuung ſollen günſtig auf den Gefund- 
heitszuſtand Ihrer Majeftit gewirkt haben. 3 

Paris, 2. Decbr. In der Berathung über 
die Zukunft Algeriens unter dem Vorſitze des Kaiſers 


ſtellte Marſchall Peliſſter den Antrag, daß die Be 
feſtigungs-Arbeiten an der Küſte von Algerien auf 
das ſchleunigſte vollendet würden, „damit ſich die 
Colonie in dem Zuſtand der Vertheidigung ber 
finde für den Fall, was nicht unmöglich ſei, ein 
allgemeiner Krieg ausbrechen werde.“ 

— Die Pariſer werden im nächſten Jahre das 
Vergnügen haben, amerikaniſche Milizen in voller 
Uniform mit Sack und Pack in ihren Mauern zu 
ſehen. Wie der „Conſtitutionnel“ mittheilt, hat 
nämlich die Miliz von Baltimore, nachdem ihr 
Plan, England zu beſuchen, in Folge von Lord 
Palmerſtons abſchlägigem Beſcheide zu Waſſer ges 
worden iſt, um eine Erlaubniß zu einem militairi- 
ſchen Beſuche Frankreichs beim Kaiſer Napoleon 
nachgeſucht, und hat dieſer nun auch die Ermächti⸗ 
gung dazu ertheilt. 

London, 1. Decbr. Die „Times“ räth heute 
dem Könige Franz II., während ſie der von ihm in 
der letzten Zeit bewieſenen Energie ihre Anerkennung 
zollt, zur Nachgiebigkeit, da doch einmal Alles ver- 
loten ſei. „So lange,“ bemerkt fie, „für ihn irgend 
eine Ausſicht vorhanden war, ſeine Krone zu retten 
oder auch nur ſeinem Feinde irgend einen erheblichen 
Schaden zuzufügen, war ein Kampf um die Exiſtenz 
verzeihlich genug. Wir möchten aber Diejenigen, 
die im Herzen noch immer Anhänger der Bourbonen 
ſind, wenn es nämlich überhaupt ſolche Leute giebt, 
daran erinnern, daß dieſe Ausſicht jetzt verſchwunden 
iſt, und daß die gewöhnlichen Geſetze der Menſch⸗ 
lichkeit die Beendigung eines Kampfes verlangen, 
der ſchließlich doch nur Einen Ausgang haben kann.“ 

— 2. Dezbr. Wir werden annehmen dürfen, 
daß durch ein noch unbekanntes Abkommen zwiſchen 
Palmerſton und Louis Napoleon die Engliſch⸗Fran⸗ 
zöſiſche Allianz eine neue pofitive Unterlage gewon 
nen hat. Sehr ernſte und gewichtige Verhandlungen 
find zwiſchen London und Paris fchon ſeit geraumer 
Zeit im Gange geweſen und das letzte Auftreten 
des franzöſiſchen Geſandten in London läßt darauf 
ſchließen, daß dieſe Verhandlungen zu einem für beide 
Cabinette befriedigenden Abſchluß gediehen ſind. 
Ueber ihren Inhalt eine Vermuthung auszudrücken, 
würde gewagt ſein, ſicherlich handelt ſich's aber um 
Leiſtungen und Gegenleiſtungen. Die engliſche Politik 
wird durch nichts ſo ſehr in Athem gehalten als 
durch die orientalifhe Frage, und ihretwegen wird 
ohne Zweifel das Einvernehmen mit Frankeeich, ſo 
lange es irgend angeht, aufrecht erhalten. Man 
möchte glauben, Palmerſton habe vom franzöſiſchen 
Kaiſer Zuſicherungen hinſichtlich der Dauer der 
Syriſchen Expedition erhalten und ihm dafür freie 
Hand in Bezug auf andere Pläne gelaſſen, bei deren 
Durchführung England leichter auf dem Boden der 
Neutralität erhalten werden kann. So viel ſteht 
feſt: die britiſchen Staatsmänner haben in jüngſter 
Zeit alles Mögliche gethan, um ihre Hinneigung zu 
Frankreich an den Tag zu legen; wir erinnern an 
das ſchamloſe Manöver der Londoner Preſſe, die 
Antipatbien gegen Deutſchland auf's höchſte aufzu⸗ 
ſtacheln; wir erinnern ferner an den Rath, den 
Palmerſton der Schweiz gegeben, ſie ſolle ſich nur 
mit dem Kaiſer Napoleon abzufinden ſuchen. Dieſen 
Liebes dienſt des Premier wird man ihm in Paris 
hoch anrechnen, denn in dem Conflikte mit der 
Schweiz batte ſich das franzöſiſche Cabinet ſehr ſtark 
compromitlirt; erfolgt aber jetzt eine Verſtändigung 
mit der Eidgenoſſenſchaft, was freilich nicht ſo leicht 
ſein wird, ſo hat ſich Frankreich eines gefährlichen 
Gegners entledigt. | 

Moskau, 1. Dezbr. Die „Moskauer Ztg.“ 
enthält einen Artikel über Garibaldi, „dieſe große, 
wahrhaft antike Perſönlichkeit, vor der die Zeit 
genoſſen ſich mit Achtung und Andacht verneigen, 
vor der ſich eben ſo die Nachwelt verneigen wird.“ 
Einer Nation, die einen Cavour und einen Gari⸗ 
baldi hervorgebracht, heißt es weiter, braucht um 
ihre Zukunft nicht bange zu ſein. „Schamloſe 
Lohnſchreilbet“ — das ſagt ein ruſſiſches Blatt —, 
„welche auf dieſe Perſönlichkeit, die edelſte unſeres 
Jahrhunderts, Koch zu werfen ſich bemühen, können 
dadurch deren ſittliche Reinheit nur noch mehr here 
vorheben. Wir werden ſie in dieſer eben ſo niedrigen 
als undankbaren Befhäftigung nicht ſtören. Man 
kann die politiſchen Handlungen des berühmten 
italieniſchen Patrioten miß billigen, man kann aus 
den italieniſchen Eteigniſſen einen gefährlichen Rück: 
ſchlag auf Europa beforgen, aber in fo infamer 
Weiſe eine fo reine Perſöalichkeit verſchwär zen 
wollen, das können nur gallſüchtige, überzeugungs⸗ 
und herzleſe Scribenten.“ Das find die eigenen 
Worte der „Moskauer Zeitung.“ 


Tocales und Browinzielles, 
Danzig, 6. Dezember. 

— Eine Leipziger Handlung, welche die Lieferung 
einer bedeutenden Quantität eichener Kielſtücke für 
die Königl. Marine übernommen, hat ihre Ver- 
pflichtung nicht erfüllen können, indem die dahin 


abgeſendete Brak-Commiſſion bei ſelbiger die erfor 


derlichen Hölzer in ſolcher Qualität wie die Marine 
es erheiſcht, nicht auf Lager vorfand. Aus dieſem 
Grunde hat die Zahl der Schiffs zimmerleute auf 
der Königl. Werft bedeutend verringert werden 
müſſen, da eine anderweite Lieferung nicht fo ſchn ll 
eingeleitet werden kann, umſomehr als die Schiff. 
fahrt gehemmt iſt. g 

— Von den geſtern genannten 39 Bewerbern 
um die erledigte Kämmererſtelle bat die Commiſſion 
nur diejenigen 8 Candidaten zur engeren Wahl 
vorſchlagen zu müſſen geglaubt, welche ſich durch 
beſondere Empfehlungen auszeichnen. Cs ſind dies 
die Herren: 

1) Regierungs⸗Aſſeſſor Kreidel aus Bromberg, 

2) Polizei⸗Amtmann Strauß aus Danzig, ö 

3) Bürgermeifter und Reg.⸗Aſſeſſor Szepanski aus 

Marienwerder, 

4) Kämmerer Pagels aus Paſewalk, 

5) Kreisrichter Henſchke aus Schrimm, 

- 6) Reg.⸗Aſſeſſor Dieckmann aus Frankfurt a. O., 

7) Kanzlei⸗Rath Jamm aus Danzig und 2 

8) Stadt⸗Rath und Kämmerer Emerich a. Schweidnitz. 
Nachdem am 11. Decbr. in geheimer Sitzung der 
Stadtverordneten Verſammlung über die einzelnen 
Kandidaten discutirt fein wird, ſollen drei der Ge 
nannten zur Mepräfentation gelangen und wird die 
Wahl am 18. d. M. erfolgen. 

— Seit dem 4. d. Mts. iſt zur Beförderung 
der Poſtſendungen zwiſchen hier und Neufahrwaſſer 
eine zweite Botenpoſt eingerichtet worden, welche 
aus Danzig täglich 6 Uhr 30 Min. früh, aus Neu · 
fahrwaſſer täglich 9 Uhr 30 Minuten Vormittags 
abgefertigt und in 14 Stunden befördert wird. 

— Die Aufführung der „ehernen Schlange und 
der Wüſte“ von Seiten des Frühling ſchen Gefangs- 
Vereins iſt für den 15. d. M. feſtgeſetzt. 

— Der Bote der Stadt Verordneten, Ru nau, 
iſt definitiv argeſtellt worden. 

— Die der „K. H. 3.“ entlehnte Mittheilung 
über den dortigen Buchſen⸗Diebſtahl an den Rädern 
don Artillerie Fahrzeugen iſt dahin zu berichtigen, 
daß nicht ein Zeugſchreiber ſondern ein „Zeug⸗ 
Serge ant“ Namens R — I, der That verdächtig, 
zur Haft gebracht iſt. Es ſind im Ganzen 69 Buchſen 
entwendet und zwar 21 aus dem Pontonhauſe und 
48 von den Munitions⸗Colonnen und der unbe— 
ſpannten Exercier- Artillerie. In Magdeburg ſoll 
kürzlich ein ähnlicher Buchſen⸗Diebſtabl in noch 
viel ausgedehnterem Maaßſtabe ſtattgefunden haben. 

— Zwei Unglücksfälle durch Ueberfahren ſind 
geſtern vorgekommen, nämlich auf Mattenbuden, wo 
eine Arbeiterfrau durch einen Stoß mit der Deichſel 
eines Wagens in den Rücken ſo innerlich verletzt 
wurde, daß fie bald darauf verfchied;' der andere Fall 
ereignete ſich an der Dreher und Breitgaſſen- Ecke, 
wo ein Maurerhandlanger beim Schieben eines be- 
adenen Handwagens ausglitt, unter den Wagen 

uͤrzte und durch das Hinterrad einen Beinbruch erlitt. 
Königsberg. Wie wir hören, find die Koſten, 
dulche der Erbau der Königsberg -⸗Pillauer Eiſenbahn 
cfordett, auf 2,115,000 Thlr. veranſchlagt. 
Eydtkuhnen, 1. Dechr. Nachdem in Königs 
und Berlin in die Länge und Breite über die 
ung der Eydtkuhner Kownoer Bahn konferirt 
ſrorden, iſt endlich dieſelbe auf unbeſtimmte Zeit 
ſirt und wird voraussichtlich nicht vor dem 1. Juni 
walſiaden, da die Baulichkeiten auf polaiſcher Seite 
ſchwerlich vor dieſer Zeit fertig werden dürften. 
coal, den Handel wirkt dieſe Verzögerung ſehr nach · 
wunde, für den Betrieb auf preußiſchet Seite 8 
TT 
hab ions häuſer fühlen, die ſich hier bere 
ber en und noch etabliren wollen, da von denſelben 
dane alle Anſtalten getroffen waren, mit der Er · 
au ung, welche für den 1. Novbr. projektirt war, 


berg 


. einem großen Geſchäftsverkehre zu genügen; 
Kinn, Deiränft ich ider Toctgeet uur auf ger 


babe Aufträge und erleiden ſie ae zus 
- 


Meteorologiſche Beobahtungen. 


5 2 
5 15 Mi 
334,47 pt: SO. mäßig; Zenit hell, 
8 2 | 2: Horizont bewölkt is 
5 334,09 . 0,115@. ruhig; bezogen, truͤbe. 
1 334,12 [ 2, SW. friſch; ganz bezogen. 
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Gerichtszeitung. 7 


[Criminal⸗Gericht.] 


- [Wegen Beleidigung eines Beamten] 
erſcheint der Einwohner Jul. Aug. Mangelsdorf aus 


Scharfenort, 73 Jahre alt, auf der Anklagebank.“ 


Der Angeklagte wandte fi nämlich am 14. März d. J. 
mit einem Reformations geſuch wegen Ermäßigung der 
Klaſſenſteuer an das hieſige Landrathsamt. In demfelben 
zieh er den Schulzen Elliger, feinen perſönlichen Feind, 
der Luͤge, da derſelbe der Abſchaͤtzungs-Commiſſion ange⸗ 
geben habe, daß er, der Angeklagte, im Verhaͤltniß zu 


Angabe wurden dem Mangelsdorf vierteljährlich 15 Sgr. 
Steuer mehr auferlegt.) Auf Grund der Denunciation 
des Schulzen Elliger wurde gegen den Mangelsdorf An— 
klage erhoben und beantragte der Staatsanwalt, nach 
Vernehmung des Elliger, gegen den Angekl. auf 10 Thlr. 
Geld- event. Ataͤgige Gefaͤngnißſtrafe zu erkennen. Der 
Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Lipke, ſprach ſich in 
einer längeren Rede dahin aus, daß man einem 73 Jahre 
alten Manne den Vorwurf vorſäatzlicher Beleidigung nicht 
machen duͤrfe, indem man nicht vermuthen koͤnnte, daß 
das von ihm an das Landrathsamt gerichtete Schriftſtuͤck 
dem Schulzen Elliger zum Zwecke der Denunciation aus— 
gehaͤndigt werden wuͤrde; ferner ſagte er, daß in der Jetzt⸗ 
zeit ganz andere Dinge vorkamen, wie z. B. die Schwarck⸗ 
Stieberſche Geſchichte. Schließlich beantragte er die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. Der hohe Gerichtshof ſchloß 
ſich der Anſicht des Herrn Vertheidigers an und ſprach 
den Einwohner Jul. Aug. Mangels dorf frei. 
[Gewaltſamer Widerſtand und Steuer 
Defraudation!] find Gegenſtand der Verhandlung. 
Der Fleiſchermeiſter Mankowski von hier, kam am 
27. März d. J. zum Länggarter Thore in die Stadt 
hereingefahren; da traten die wachthabenden Steuer— 
Beamten an den Wagen, um nach ſteuerpflichtigen Gegen⸗ 
ſtaͤnden zu ſuchen. In dem Moment ließ Mankowski dem 
pferde die Zügel nach und trieb daſſelbe zum ' ſchnellen 
Galopp an. Der Steueraufſeher C. Zahn, welcher das 
Pferd aufhalten wollte, wurde umgeriſſen und eine Strecke 
weit geſchleift. Am 16. März wurde Mankowski von 
dem Steueraufſeher Roos betroffen, als er ein Stuͤck 
Fleiſch von ca. 10 bis 12 Pfund über die Weichſel in die 
Stadt bringen wollte. Da ihm Roos jedoch auf die Faͤhre 
folgte, warf der Angeklagte das Fleiſch in die Weichſel. 
Wegen dieſer beiden Fälle wurde Mankowski unter 
Anklage geſtellt, für ſchuldig befunden und dem Antrage 
der Staatsanwaltſchaft gemäß, wegen gewaltſamen Wider- 
ftandes gegen einen Beamten bei Ausübung feines Dienftes 
zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Wochen, und wegen 
Steuer⸗Defraudation zu einer Steuerſtrafe von I Thlr. 
3 Sgr. 8 Pf. event. noch einem Tage Gefängniß verurtheilt. 


.. EEE FEN NE RE 
Dermifchtes, 


* Das Gewinnverzeichniß der Schiler-Rorterie 
beſteht aus 22 Bänden. à 30,000 Nummern. Die 


2 


Ausſtellung der Gewinne war allerdings glänzend, 
da von allen, ſelbſt von höchſten Händen zahlreiche, 
höchſt werthvolle und prächtige Gegenſtände dafür 
eingeliefert worden ſind. Zur Erreichung von 
660,000 Gewinnen mußten aber 1000 und aber 

1000 Gegenftände von geringerem Werthe requirirt 
werden. 

Dem Hofſchauſpieler Meixner in Wien droht 
der Verluſt eines Auges. Im Cirkus Renz wurde 
durch die Hufen eines Pferdes der Sand aufge 
wirbelt, und ein Steinchen zerbrach dem Künſtler 
das Augenglas, fo daß die Splitter das Auge ver» 
letzten. Der herbeigerufene Arzt fürchtet, das Auge 
nicht retten zu können. 

“ Ein Berliner Blatt theilt mit, Emil Devrient 
habe in der Schiller-Lotterie drei Mal fein eigenes 
Portrait, welches er ſelbſt in mehreren Exemplaren 
der Lotterie als Geſchenk gemacht, gewonnen. 

„ Der Streit über die Güte und Nichtgü te 
des auf dem großen Commerce zur Jubelfeier der 
Berliner Univerſität verabreichten Bieres iſt jetzt 


endlich an die richtige Inſtanz gediehen und von 


derſelben zum Nachtheil des gedachten Stoffes ent— 
ſchieden worden. Fürſt Kanonendonner nämlich, 
einer der älteſten Studenten Berlins, der von 1824 
ab in Leipzig und Berlin ſtudirte, und ohne allen 
Zweifel die erſte Bierautorität hierſelbſt, iſt auch 
auf beſagtem Commerce gegenwärtig geweſen, wo 
ihm als Veteranen, ähnlich wie dem Senior Mitter. 
maier, mehrere begeiſterte Ovationen von der jüngern 
Studentenſchaft dargebracht worden ſind. Feierlich 
und auf Cerevis hat nun Fürſt Kanonendonner 
den ſtreitenden Theilen erklärt, daß er auf dem 
Commerce jenes Bier durchaus nicht habe trinken 
können, und mehrerer Cognac's bedurft habe, um 
den fatalen Nachgeſchmack zu vertreiben. Erſt nach 
Einnahme dieſes Antidotums ſei er im Stande 
geweſen, mehrere Krüge eingeſchmuggelten Aktien- 
bieres zu vertilgen. Zu letzterm Biere hat der 
Fürſt überhaupt ſich ſchon lange bekannt, und ge- 
nießt daſſelbe alltäglich bei Heyne in der Louiſen⸗ 
ſtraße. Zur Zeit ſitzt das alte Haus einem Maler 
als Modell zu einem prachtvollen Gambrinusbilde, 
das in der Aftienbierbrauerei auf Tivoli aufgehängt 
werden ſoll. (Publ.) 


ſeinem Vermögen zu niedrig beſteuert ſei. (Nach diefer 


* Schon wieder if eine junge Dame in Berlin 
das Opfer ihrer Krinoline geworden. Vor etwa 
14 Tagen nämlich hatte ſich dieſelbe beim Ausſteigen 
aus dem Wagen mit dem rechten Fuß in die Krino— 
line verwickelt und war, ehe daß es der zur Seite 
ftchende Diener hindern konnte, zur Erde geſtürzt. 
Bei diefem Fall verlegte fie ſich fo ſchwer am Fuße, 
daß eine Amputation nöthig wurde, in Folge deren 
die Unglückliche vorgeſtern nach großen Leiden 
geſtorben iſt. 


Handel und Gewerbe. 


Courſe zu Danzig am 6. December: 
B 


r. Geld. gem. 
London 3 M. Thlr. 6. 18 

Amferban:, , W. e en — 141% 
Staats-⸗Schuld⸗Scheine 30 87 — — 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% . 8 
do. do. I te 
Staats⸗Anle ihe ß) 105% — — 
Pr. Rentenbriefe 1% 3 An Fe 


Seefrachten zu Danzig am 6. Decbr.: ' 
London 5 8 6 d pr. Qr. Weizen. 
eder Preſtow 7 s do. 
Oſt⸗AKorwegen 20 „ Hb. Beco. pr. Tonne Roggen. 
RR 


Schiffs⸗Nac richten. 
Geſegelt von Danzig am 5. Dezbr.: 

N. Romin, Helene Chriſt., n. Wisby, mit Ballaſt. 
G. Eybe, Dampfſch. Königsberg, n. Königsberg, mit 
Getreide. 

Geſegelt am 6. December: 

F. Röllen, Aurora, n. Flensburg u. W. Krohn, 
Julie, n. Hull m. Getreide. L. Wittſtock, Emanuel, n. 
Memel m. Gütern. 


Producten - Berichte. 


Danzig. Boͤrſen⸗Verkäufe am 6. December: 

Weizen, 100 Laſt, 132pfb. fl. 600, 129.30 pfd. fl. 570, 
127, 126. 27pfd. fl. 530540, 126, 125. 26pfd. 
fl. 510-527 ½, 123.24pfd. fl. 500—504. 

Roggen, 16 Laſt, 125pfd. fl. 330, 124. 25pfd. fl. 323% 
124pfd, fl. 324, 123pfd. fl. 318, 121, 120ofd“ 
fl 306—309, 119pfd. fl. 294. ® 

Erbſen w., 42 Laſt, fl. 306 —360. 

Bohnen, I Laſt, fl. 336. £ 

Danzig. Bahnpreiſe am 6. Decbr.: 

Weizen 120 —134pfd. 70-110 Sgr. 

Roggen 110—125pfd. 40 —55 Sgr. 

Ertfen 50-60 Sgr. 

Gerſte 100 — 148pfd. 40—52 Sgr. 

Hafer 65 SOpfd. 24— 30 Sgr. 

Spiritus obne Zufuhr. 4 

Berlin, 5. Decbr. Weize n loco 70-80 Thlr. pr. 2100pfd. 

Roggen loco 50—50 % Thir. - 

Gerſte, große u. kleine 40—46 Thlr. pr. 1750pfo. 

Hafer loco 25—29 Thlr. - 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 52—62 Thlr. 

Rüboͤl loco 11% Thlr. 

Leinoͤl loco 10% Thlr. ? 

Spiritus loco ohne Faß 19%, — 7 Thlr. 

Stettin, 5. Decbr. Weizen loco pr. Söpfd. 70 - 78 Thlr. 

Roggen loco pr. 77pfd. 45, 44%, 44% Thlr. 

Leinol loco inel Faß 11 Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 19% Thlr. 

Königsberg, 5. Decbr. Weizen hochbunt. 123. 30pfd. 
83½ 93 ½ Sgr., bunt. 120.12Spfd. 74—88 Sgr., 
erh. 123. 12 7pfdb. 8186 Sgr. 

Roggen loco 120 pfd. 50%, Sgr., 121.22pfd. 51% Sgr. 

Gerſte kl. 98.102pfd. 38 43 Sgr. 

Hafer 55.75pfd. 15—29 Sgr. 

Erbſen w. 56.62 ½ Sgr., gr. 60.70 Sgr., grüne 75.82 Sgr. 

Kleeſaat rothe 11—13 Thlr. pr. Ctr. 

Spiritus ohne Faß 21 ½ Thlr., mit Faß 22% Thlr. 

Bromberg, 5. Decbr. Weizen, 122—125pfd. 61 bis 
63 Thlr., 126. 128pfd. 64 —66 Thlr., 129. 133pfd 
68-73 Thlr. - 

Roggen 118. 24pfd. geſund 40—41 Thlr., 125. 28pfd. 
42 — 43 Thlr. 

008 r 40 % pr. 25 Schffl. 

erſte, gr. 38—44 Thlr., kl. 31-34 Thlr. pr. 25 5 

Hafer 18-22 Thlr. pr. 26 Schffl. 5 ai 

Spiritus 19, — 7 Thlr. pr. 8000 Er. 

— 

Berlin, I. Dez. [Wollbericht.] Der Wolle 
Umſaß von dieſer Woche betrug 12-1500 Etr., groͤßten⸗ 
theils an dieſſeitige Fabrikanten ; ca. 200 Etr. ordinare 
Kammwollen wurden Anfangs der ſechsziger Thaler an 
einen ſaͤchſiſchen Kammgarnſpinner und ein paar hundert 
Centner Wolle in den achtziger Thalern, von rheiniſchen 
und engliſchen Käufern genommen. Stimmung bleibt 
feſt, Preiſe unverändert, 


— — 
Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: x 
Hr. Theater⸗Director Schwarz und die Hrn. Schau⸗ 
ſpieler Jean Piccolo, Jean Petit und Kiß Joszi a. Jaſſy. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Lieut. Janke n. Gattin a. 
Bendomin und Derbe a. Garben. Hr. Rentier v. Putt⸗ 
kammer a. Poſen. Hr. Rentier Woldermann a. Spandau. 
Die Hrn. Kaufleute Beng a. Hamburg, Stremmel a. 
Breslau, Wald a. Stettin, Willmer a. Zittau u. Wolff 
a. Stettin. 
Hotel de Berlin: 
Hr. Major v. Burgsdorf a. Gotha. Hr. Gutsbef. 
Honig a. Grahlow. Hr. Rittergutsbeſitzer v. d. Oſten 
a. Schoͤnow. Die Hrn. Kaufleute Bober u, Klein a. 
Berlin, Michelſon a. Bingen u. Schlüter a. 
Schmelzer's Hotel: 
Der GeneralsAgent der Berliner Feuer⸗Verſicher.⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft Hr. Brink a. Bromberg. Hr. Zimmers 


Hamburg. 


* 


meiſter Thomaſchky a. Marienburg. Hr. Oekonomierath 

Härtel a. Berlin. Hr. Holz⸗Inſpector Block a. Koͤ⸗ 

nigsberg. Die Hrn. Kaufleute Genrich a. Poſen, Braſch 

a. Stettin, Hauer a. Tilſit und Kobbel a. Berlin. 
Walter's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Schweß a. Streſow u. 
Schmidt a. Neumark. Hr. Gutspaͤchter Kramer a. 
Hoſenberg. Die Hrn. Kaufleute Dirks und Schröder 
a. Koͤnigsberg. 

Hotel de Thorn. 

Hr. Rechtsanwalt Ungefroren a. Stettin. Hr. Do: 
mainenpaͤchter Hahmann a. Guͤſtrow. Hr. Rentier 
Behrens a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Baum⸗ 
bach a. Leipzig, Steckroth a. Stettin, Wendenburg a. 
Aachen, Liberenz a. Hof und Winter a. Stettin. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Pfarrer Steinwerder a. Liebwalde. Die Hrn, 
Kaufleute Behrent a. Bromberg und Scharff a. Greifs⸗ 
walde. Hr. Superintendent Gehrt a. Wotzlaff. 

f Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Zuttnuller a. er rl u 
Gebr. Blumenthal a. Felgenau. Hr. ulier Leh⸗ 
mann a. Alten burg. Frau Oberſt-Lieut. 
Fraͤul. Tochter a. Zoppot. 

Deutſches Haus: 

Hr. Mechanikus Liebetreu a. Guben. Hr. Brennereis 
beſitzer Fiſcher a. Cöͤslin. Hr. Kaufmann Anderweſt a. 
Paſewalk. Hr. Kunftgärtner Quodbach a. Gutentag. 
Hr. Privatmann Leegert a. Putzig. 


Stadt- Theater in Danzig. 


Freitag, d. 7. Dezember. (4. Abonnement Nro. 1.) 
Zum zweiten Male: 
Ein falſcher Schiller. 
Luſtſpiel in 3 Acten von Floto. 
ss Hierauf zum zweiten Male: a 
Der Trompeter des Prinzen. 
Komiſche Oper in 1 Act nach dem Franzoͤſiſchen des 
: Melesville. Muſik von H. Boie. 


Bei uns iſt zu haben: f 
Moewes, A. L. Die Deſtillirkunſt der gei⸗ 
ſtigen Getränke auf warmem wie auf kaltem Wege. 
Ein vollftändiges Handbuch der Liquerfabrikation, 
nebſt einer praftifchen Anleitung zur Eſſig⸗ und 
Schnell - Eſſigfabrikation. Fünfte verbeſſerte 
Auflage. Mit in den Text eingedruckten Holz— 
ſchnitten. gr. 8. geb. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Zimmermann, A. F. Ausführliches Lebr⸗ 
buch der Bierbrauerei. 
praktiſche Anleitung zum rationellen Betriebe des 
Bier - Brauerei - Gewerbes. Zweite verbeſſerte 
Auflage. Mit 15 zum Theil colorirten Kupfer- 
tafeln. gr. 8. geh. Preis 3 Thlr. 
Jungius, L. F. Die einfache Küche in ihrem 
ganzen Umfange. Ein neues Koch und Lehrbuch 
für alle Stände. gr. 8 geh. Preis 1 Thlr. 
Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur 
Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Gebetbüchlein 


für Mutter und Kind. 

Von Karl Bormann, Provinzial-Schulrath. 
In Goldſchnitt geb. Preis 10 Sgr. In dieſer 
meiſterhaft zuſammengereihten Perlenſchnur von 
Gebeten findet die Mutter einen reichen Schatz von 
ſinnigen Liedern und Gebeten für das zarteſte 
Kindesalter. 

Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Posi. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


: ‚Die erfte Sendun 
diesjähriger Straßburger 
Gänſeleber⸗Paſteten, um rise 
Holſteiner⸗Auſtern 


empfing die Weinhandlung 
Franz Roesch. 


Locho nebit |« 


Vollſtandig theoretiſch⸗ 


„ L. G. Ho mann's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19, ging ſoeben ein: 


Weihnachtslieder 


aus alter und neuer Zeit. Mit Melodien. Neu 

herausgegeben von Ludw. Erk. Noebſt 
Luther's Bri f an fein Söhnlein Hänſichen. 

Preis 1 Sgr. 


Zweiter Abdruck. 
Diamant Volksaus gabe. 

In allen Buchhandlungen ift zu haben: 8 
Die Lieder des Mirza Schafſy 
mit einem Prolog von Friedr. Bodenſtedt. 
9, Auflage. Eleg. cart. Preis 123 Sgr. 
Elegant gebunden und Goldſchnitt. Preis 223 Sgr. 
Verlag der Kgl. Geh. Ober: Hofbuchdruderei 
(R. Decker) Berlin. 

Leon Summer. Buchhandlung 
für deutsche u ausländische Literatur 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38 


L. G. Homanns 


Kunf- und Buch handlung in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19, empfiehlt ſich beim 
Ablauf des Quartals zur Beſorgung aller im In; 
und Auslande erfcheinenden 


JZeitſchriften, EU 
Journale, Blätter, 


ſowie 


Muſter⸗ u. Modenzeitungen, 
fie mögen von auswärtigen oder hieſigen Buch- 
handlungen angezeigt und in 


deutſcher oder fremder Sprache 


gedruckt worden fein. 


Die Bürſten⸗ u. Pinſel⸗ 


Fabrik 
nee a 
Jagdgeraͤthſchaften verſchied. Art, 
als: Jagdtaſchen in mehreren Größen, Pulver- 


C. M Eager 
hörner, Schrotbeutel, Flintenriemen, Jagdmeſſer ꝛc. 


empfieblt zu billigſten Preiſen 


9 t. 
30. Heil. Geiſtgaſſe BB. 
J. B. Oertell & Co., 


empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager: 
Langgaſſe 72. 


Kleiderbürſten in allen Sorten zu verſchiede⸗ 
nen Preiſen, Toilettbürſten, Taſchen- u. Del. 
bürſten, Nagel-, Finger, Zahnbürſten, Tiſch 
bürften, Sopha⸗, Teppichbürſten u. Teppich- 
beſen, feine und grobe Kinderbeſen und 
Schrobber, 
ſo wie auch alle Sorten grobe Sachen: 
Kardätſchen, Wagenbürſten, Schrobber, Haar» 
beſen, Handfeger, Schubbürſten, Bohner- 
bürſten, Fußbürſten im Dutzend und im 
Einzelnen zu billigen Preiſen. 
Auf vieles Verlangen eines geehrten 
Publikums empfehle ich die mir eingegangene 
feine Pomade, Zahnpaſta, Haaröl, Eau 
de Cologne, Seife und Figuren Seife, 
die ſich ſehr gut zu Weihnachts ⸗Geſchenken 
eignen, von 1 Sgr. an, fo wie auch Stangen: 
Pomade von 1 Sgr. an. 
? C. G. Eggert, 
Heil Geiſtgaſſe 30. 


Briefbogen mit Damen-Vornamen vorzüglich 


in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 
1860. 


Ale Sorten Thorner Pfeffer— 
kuchen, Zucker- u. Pfeffer⸗ 
nüſſe, gebrannte Mandeln, Bonbon, 
Gerſtenzucker, Trauben-, Sultani⸗ 
und neue Smyrnger Roſinen, 
Smyrna- und Malaga : Feigen, 
Prinzeß- und geleſene Mandeln, 
Para-, Lamberts- und Wallnüſſe, 
Kinder- u. Laternenlichte, weißen 
und gelben Wachsſtock empfiehlt 
A. H. Hofmann, 
5 Langenmarkt 47. 


ummiſchuhe beſter Qualität 

empfiehlt in a Auswahl 
Louis Kind, 

Matzkauſchegaſſe No. 9. 


arafinkerzen, prima Sorte, 
empfiehlt billigſt in verſchie— 
denen Packungen 
C. L. #iellwig, 
Langenmarkt 32. 


LT Cervelat⸗ 
Wurſt erhielt u. empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


ilzſchuhe und Filzſtiefel für 
Herren, Damen und Kinder 
empf. billigſt Louis Kind. 
Matzkauſchegaſſe No. 9. 


reißelbeeren mit und obne 
Zucker empfiehlt 
© L. Hellwig. 
Langenmarkt 32. 


(8% roße gelefene fuͤße Mandeln 
empfiehlt A. Fast, 
BL Langenmarkt 34. 


rſchſaft und Himbeerfaft 
mit Zucker eingemacht, Blau— 


K 


beeren in Flaſchen u. Blaubeerſaft 
empfiehlt C. L. Hellwig, 
Langenmarkt 32. 


— nn 


J seph Selner’s rühm⸗ 
lichſt bekannte Pun ſch⸗ 
Eſſenzen empfiehlt in feiner und 
feinſter Qualität 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


F Jen de Brie und 
Neuſchateller Käſe, friſchen 
Cheſter⸗, prima Schweizer-, Hol—⸗ 
ländiſchen und echten Limburger 
Käſe empfiehlt | 
4 Fast, Langenmarkt 31. 
Tuchſchuhe mit dicken Sohlen, 
die ſich durch ihre Wärme und Haltbarkeit ganz 
beſonders auszeichnen, erhielten wieder in allen 
Größen und empfehlen unter Garantie als ganz 


J. B. Oertell & Co., 
Langgaſſe 72. 


Berliner Börfe vom 5. Decbr. 1 
3. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld. 31. Brief. Br 
Pr. Freiwillige Anleibe » .. 2:0. 44,1 — 101 PPommerfche Pfandbriefe 4973 968 Pommeriche Renten briefe 1 
Staats = Anleihe v. 18ù92 5 106 1053 Poſenſche F 4 | — ! 100% Poſenſche F 414 — 94 
Staats- Anleihen v. 1850, 52, 54,55,57,59 4 10 f 10 if do. ee ee 31 — | 95 Preußiſche Nr E77 4 | 94% u 
- do. v 1830 N be 44 | 1018| 10158 do. neue doo... 4 914 91% Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 41 1281 22 
do. 9 18 oc ee, 4 96 957 Weſtpreußiſche dae. 31 84 — Oeſterreich. Metall iques 5 — 4 
Staats⸗Schuldſcheine 31 87 864 o. Bo: eis Shan 4 |.— 924 do. National ⸗Anleibte |5 54 — 
Prämien- Anleihe von 1855 37117161 Danziger Privatbank 4864 — do. Prämien ⸗Anleibe 4 627 2 
Oſtprtusiſche PfandbrieffWWhQ 34 | 833] 831 Koͤnigsderger dea. 44 — 831 Poiniſche Schag Obligationen. 4834 — 
do. D 4 — 922 1 Magdeburger dodo. 4 791 — do ert; L 5 94 331 
Pommerſche de. 31 883] — Poſener DD n t e 41480 — do. Pfandbriefe in Sitber⸗Rubeln Id | — 


Verantwortliche 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


